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Anlprachr.

Ltebiverther Leser!

er du auch immer lern mögest»der du dieles
Luch IM , lies rs ohne Vorurtheil. Z-ollte
Los darin Oirdrrmkchrirbrnr mit deinen
eigenen Anrichten nicht ubereinssimmen.
Io lasse dich nicht beeinklussrn. „Drs
Menkchen Wille iss lrin Aimmelreich."

Mnglk du jedoch nach ffrrihrit Ln dem Stampft mit dem
kinlteren LeiS des Materialismus, der kchon ko viel Ammer und
Nnheil Ln die Welt gebracht, lo lasse dir roenigllens nicht ein-
reden, Latz der Wenlch nur rin rerlenloler Automat kei.

lkrkenne den GotteskunKen Ln dir lelbss und dlirke auk ?u
Allvater dem Vn belir gdarrn.





wn>

Srunülrgung,
urch ßahrhundrrtr hindurch waren dir
Machthadrr, mrlchr dir Fr îrhung drr
MrnlchhrltlrLtrtrn, brkrrbt, int natumaltn
Zzondrrrigrnlchaktrn der rinzrlnrnVälKrr
ab ûlhmtpftn und vrrmilchrn, um
drm unrrrrichbarrn Trugbildr von rinrr
volligrn Ausgleichung aller Atanrmrs-

untrrlchirdr nachHnjagrn. geleitet von drr unheilvollen Adttcht, die
jyrrandildung einer rinhritlichrn Wrnlchrnart anHUdahnrn.

Wan mar blind kür dir deutlich hervortretrndrn Frlchrinungru
Ln drr tntrnirklungsgrlchichtr drs Wrnlchrngrlchlrchtrs, man mar
taub kur dir lautru Skkrnbaruugrn drs gottlichrn Willrns im
Waltrn drr PaturKraktt; vrrblrndrt von rinrr mAvrrltandrnrn
Mrnlchrnlirdr, mark man dir mahnmitHigr ßrrlrhrr vom all
grmrinrn Wrltburgrrtum (Kosmopolitismus) untrr dir VolKrr
mit drm vrrdrrdrnlchmangrrrn Truglchlutz von drr rinrn jyrrdr
mit drm rinrn tzirtru.
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Erft am Knkangr unlrrrs grgrnwartigrn ßahrhundrrts br°
gannrn rin?rlnr DrnKrr ?u erkennen, wie verhängnisvoll jene
orrkrhltrn Orundlat̂ r und End-irlr durch eine kolchr unnatürliche
BolKsrr îrhnng wirken, und welche Srkahrrn kur die Lukunkt
der Bulker lit Ln lich keimend verbergen.

Die Wrrkrukr dreier lrhrrglrichrn DrnKrr kirlrn wir gottlichr
GriltrskuuKrn in dir Bolkrrkarnilir Europas, wrlche nun, grkührt
von den Welten ihrer Lritgrnossrn, im heiligen ftntv kür die
unringrrngtr Entkaltung ihrer nationalen Eigenart entklarnrnten,
aus wrlch hrhrrr jSrgriltrruugslohr, drrn Khönix glrich, das Volks -
turn Ln Murr urlprüuglichrn Arinhrit, lchlarkrnlos und grlantm ,
wirdrrgrborru wrrdru wird.

Strich drr Morgrnrothr rinrr lchönrrrn Lukunkt dammmr
die immer Klarer werdende Nrbrr?rugung auk, datz ja überhaupt
Kein Volk auk die Dauer gezwungen werden Kann, anders ?u
kühlen, ?u denken und handeln, als es ihm die leiner Volks -
XttU angeborene Eigenart ermöglicht; alles dirlrr Volkslrrlr
gewaltlam Aukgrpkroyktr verwirrt und trübt des Volkes Eigenart
nur auk mehr odrr mindrr Kur?r Lrit, dis das Z)rlbltbrwutztlrin
wirdrr rrwacht und das ffrrmdartigr anslchridrt.

Dirlrs Erwachrn drs Volksgriltrs , dirlrs Erkrnnrn drs
ffrrmdartigrn, Entnationalirierrndrn Ln drn bishrrigrn Grundrrgrln
drr Er̂ irhungswiirrnkchakt, drängte dasu, dLe Srundbrdiuguugrn
kür dir Erstehung drs Volkes wirdrr auk nationalem Ooden hu
kuchen. In auk dielem kelk und dauernd begründen und aus-
Hubaueu, denn das ihril unkrrrr Nachkommen kann rindig und
allrin nur aus einer plangrmatzrn Oklrgr, rinrr ?irlbrwutztru
WritrrrntwirKlung drs Volkscharaktrrs im strrngnatLonalrn
Winne rrbluhru.



Demnach mutz tun auf nationale Wiedergeburt , Grlundung und
Erstarkung ab^irlrndr Bolksrr ^irhung. vor Allrm die Lharaktrr -
rigrnart ihres Volkes grwillrnhaft ergründen » dirlrlbr dort , wo
jahrhundertelanges NntrrdrürKrn Ire grlchwacht oder verbildet
haben, wieder kräftigen und aufrichtrn, dort wo In ringrlchlafrrt
rrkchrint, ?u neuem Leben rrwrrkrn , und dahin wirken , den
Oationalcharaktrr sum Guten ?u lenken, um das Volk ?u befähigen
höhere, ja die höchsten Aufgaben künftiger Leiten %n erfüllen und
könnt das Ziel höchsterreichbarer BolKsveredlung anhustreben.

Dieles höchste Ziel der Volkserhebung kann aber nur dann
erreicht werden, wenn man nach den unverrückbaren Entwirklungs -
geletsen, nach welchen lich das All gebildet, dir Ausgestaltung
leiner Art oder Kalle fördert , keinesfalls aber dadurch, wenn,
entgegen dielen urewigen Achöpfungs- und Werdegeletsen , der
Volksleele ein ihr fremder, oft geradezu feindlicher Geist auf-
geswungen wird , der ihrem innersten fühlen und Denken widerstrebt.

Es ist daher Ln allererster Linie rin zwingendes Erfordernis
für dir Anbahnung rinrr nationalrn Volkserziehung . dir schule
Ln drrrn Dirnst m strllrn, und in dirlrr , glrich von drr untrrstrn
Mallr auf , drn Srund rLnrr lolchrn planmatzigrn nationalrn
Nolksrr ?irhung durch rLnr „Volks ^ itten -Lrhre" (National -
Moral ) HU lrgrn , wrlchr als obligatrr Lrhrgrgrnstand brhandrlt
wrrdrn mütztr.

16 nun dir Aothwendigkeit drr ihrran?irhung drr schule für
riur planmatzigr Schulung drr Leister im nationalrn Zzinnr
rrkannt , ist frrnrr dir Einführung drr „Volks -Aittenlehre " als
obligarrr Lrhrgrgrnstand Ln drr nationalrn schule für nLcht
minder unrntbrhrlLch nachgrwirlrn , lo birtrt rbrn diele geplante
nationale schule in wrirrrrr ffolgr du ?wrtkrntlVrrchrndstr jfr-
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fnllung drs Orgrhrrns nirlrr Achnlmannrr , wrlchr allrrdings dir
ronfrMonslolr Achnlr anttrrbrn , in drrlrlbrn aber an Zmllr drs
Arligionsnntrrrichtrs dir Nntrrwrilnng drr Z>chnlrr in rinrr rnr-
lprrchrndrn Z-ittrnlrhrr nrrlangrn .

Dir Ingrnd und Inmit folgrrichtig das BMK drr Lnknnft
mutztr nrrwildrrn , wrnn drr Z)chnlr drr jkinflntz auf Grmnths -
nnd Zzittrnbildnng rntzogrn wnrdr . Die „BolKs -Z)ittrn !rhrr "
wnrdr als obligatrr Lrhrgrgrnltand allrn Z-chnlrrn drr nrr
kchirdrnltrn SrligionsbrKrnntnLrlr tint rinhritlichr , an!
nationaler Ornndlagr rrblnhrr Z)ittrnlrhrr nrrmittrln , wrlchr als
lchönvr frncht rinr ans nationalrm fnhlrn hrrnorlprossrndr
Srligiölitat ?ritigrn wnrdr . lkinr kolchr tirkr WigiBität , wrlchr
nicht lrrrrm formrlglanbrn . londrrn drm innrrlkrn Orfnhlslrbrn
drr VolKslrrlr rmkrimrn wnrdr , warr drr lichrrltr Hort grgrn
drohrndr Brrrohnng drs VolKrs nnd damit dir drltr Wrhr grgrn
drn Oirdrrgang drr Oation , wrlchrr mit drm Brrblallrn drr
Volksidralr lrinrn nnhrilbarrn Anfang nrhmrn wnrdr .

Wir lrgrnsrrich . namentlich Ln Drürrrrich rinr lolchr plan»
matzignationalr Schulung der Srilkrr wirken mntztr, macht drr
Umttand brgrriflrch. datz in den mrillrn Z>chnlrn dir Z)chnlrr rinrr
Klallr ans KatholiKrn nnd Orotrkkantrn, nicht ketten auch ans
Alt-Mandern brkrhrn , non luden und Moslims gänzlich abgrkrhrn ,
wrlchr allr durch ihrrn Zzondrrrrligionsuntrrricht . lchon non drr
rrllrn Bgrnd auf drm nationalrn fnhlrn rntwohnt , dafür abrr
LU Nrligions -, wohl brllrr LonfrllionsKrritigKritrn hrrangrzogrn
wrrdrn . Slribt abrr drr tonkrMonrllr ArligLonsuntrrricht aus
drr Zzchulr ausgrkchlollrn und drm Kriuatnntrrncht als Orinat -
lacht nbrrlallrn und tritt Katt drllrn in drr Z)chulr drr Nntrrricht
in drr Vo !Ks-tz)ittrn -Lrhrr odrr Aational -Moral als obligatrr
Lrhrgrgrnltand in Straft, wrlchrn drr wrltlichr, nationalr Lrhrrr
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oorzutragrn hätte , dann rntwnchlr der Zzchulr rin im natLonalrn
Z)Lnnr rr ?ogrnrs Grlchlrcht, das in drr jyrLlLghaltung Inner
iratimrnkn yochgrdankrn allen stürmen der Lukunkt im Zztaatr
wie im bürgerlichen Leben gewachten wäre .

Mit dirlrr tzindrutung LS ?ur Genüge brtont , datz jene
nationale Volks -̂ ittrnlrhrr , rrlbltvrrltandlLch ank rrligLokrm,
wohlgrmrrkt rrlLgiölrm — und nicht ronkrMonrllrm — jkmykindrn
brgrnndrt itt, denn das Gottrsbrwutztlrin iK wohl frdrm ?u Ligen
und Niemand wird die MKrns des Linen, Grotzrn, Vnrrkorlch
lichen leugnen, den untere Vorkahrrn krit drm SrSrhrn unkrrrs
Volkes , allo weit vor drr jkntltrhung drs jlhriltrnthums , lchon—
Gott grnannt hattrn . And dirlrr Gott , drn allr „grirtLlLch an-
rrkanntrn ArlLgionsgrmrinkchakrrn" als drn Batrr drr Mrnlchhrit
vrrrhrrn , als drllrn Grlrt ?r Vatrrlands - und Mrnlchrnlirbr vrr -
Kundrt wrrdrn , rr iS Ln drn tzauptglaubrnskat ^rn allrr Lonkrl-
lionrn immrr drrlrlbr , wrLl rs rmorrlokchbar in jrdrs Wrnlchrn
jyrrs grgrabrn Krht, datz dLrkrr Eint ubrr Ullrm waltrt . Nnd
ln loll und mutz drnn auch dLr nationalr VolKs-Z>ittrnlrhrr ank
drr jkrkrnntnis dLrlrs Finrn Gottrs aukgrbaut Irin, und drllrn
urrwLgr Grkrthr, dLr in jrdrs Wrnlchrn Orult kchlummrrn, grwrrkt
und ausgrbildrt wrrdrn , ?u ihrLl und Zirgrn unlrrrs VolKrs ,
unlrrrs Batrrlandrs und bridrr LuKunkt.

Jbrr noch rLnrn ZzchrLtt writrr loll oorlirgrndrs Such
grlrirrn , drnn, obwohl rs auk drm Gottrsbrwutztlrkn lich ankbaut,
koll bri drm Lrlrr nicht das Glaub rn, wohl abrr das Wiklrn
grkordrrt und grkordrrt wrrdrn . Krknrr drr aukgrlkrlltrn Z>at^r
widerlkrebt drm bisherigen Wissen Ln drr MaturrrKrnntnLs, und
Io toll auch drr ffrLrdr ?wilchrn KrlLgLon und WLllrnlchakt an-
grbahm wrrdrn , drllrn ffrhlrn bLs hrmr drr grotztr ffrind drs
„Glaubrns " war .



§ )ö kindrt denn drr Lrlrr im vorlirgrndrn Sucht rinr Krt
von „Mrinrm Katrchismus^. drr mit grmMrnhaktrr Struth -
lichtigung allrr forlchungsrrgrbnissr drr madrrnrn WiNrnkchakt
adgrkatzt tlt, drr in Krinrr Wrilr mit drn rrrungrnrn Wahrhritrn
drr Mrltmrishrit tm Mrdrrlvruch Krht, odrr mit drn uulrrrrn
Volkr angrborrnrn Anlichtrn von Oklicht und Z-ittr
uuorrrinbar man . jks ist darin in Knr?rn , grmrinkatzlichrn
Hat ?rn rinr Wrltanlchauung im grrmanilchrn Zzinnr ?ttm Uus-
drutkr grbracht, rin Z)yirgrlbLld drr drutkchrn Vollrslrrlr mir tu
rs ilt und lrin loll .

Durch drrkr. Ln vorlirgrndrm lSuchr urrdrrgrlrgtr nationale
VolKs-Aittrulrhrr marr nach drr UnlLcht drs Vrrkassrrs drr
richtlgr Wrg grmLrlru, mir rin glrich?ritig grittig und Körperlich
grlundrs drutlchrs FdrlvolK hrrangr ?ogrn mrrdrn Konntr, das
allrn Atürruru drr Lukunkt Trot ? ^u birtrn vrrmochtr und allrn ,
lrlblt drn hochllgrltrlltrn Unkordrrungrn Kunktlgrr LrLtrn rnt -
lprrchrn mütztr.

Der Aerkasser.



Lin Snmü-urr germanischer Welt-
anfchauung:»

fit der ffaffung des klrmrn Katechismus .





LrKrs tzaupÄurk.
Vom Gottesdeivusstsem.

l . Was lft Gott ?
Sntt ift drr allmschtkgr rwigr WrltgrN , drr Arqurll drs

Lrbrus , drr Inbegriff allrs J§uttn, lkdlrn und Zzchonrn.
Sott ttt das rmrgr Nrgrkrtr . drr höchltr Wttlr , drr übrr

Ullrm roaltrt , nichts Kann ohnr drn WLllrn Gottrs rntlkrhrn odrr
vrrgrhrn .

Gott ift dahrr drr Zzchöyfrr drs Ul! und drr Vatrr drr
Wrnlchhrlt und darum nrnnrn wir Sott „Ullvatrr ".

Gott lkrbt al!r Irlnr Grkchopfr, rr warnt uns durch rmr
rnnrrr Z)timmr vor AnglurK und Orfahr und mahnt uns fltts
Hum Sutrn .



Gott LK überall gegenmartig ; rr mrifi Alles und lieht Klles
und kennt darum auch untere geheirntten Gedanken.

fr belohnt das Gute und btttraft das Mir .
Sott ist hochk barmherzig ; rr verleiht uns nnlere fehler ,

rottttt mir uns beltern.
Hott ttt ewig ; rr mar , itt, und luirfr immer Irin.

2. | n was erkennen wir das Dalein Gottes , den mir doch
nicht leben können? M

Nnler Lnnrrrs jBntmr?tMn (dir innere Stimmt , das Smiiren ,
das , was wir untere Z>rrlr nennen) laßt uns das Dalein Gattes
ahnen und empfinden.

Wir erkennen Gottes Dalein in drr stimme drr Aatur » in ,
allrm Guten, Z)chanen und Ldlrn, das uns nrngiebt, und Ln den
Handlungen guter und edler Menlchen.

Die Menlchen, welche lich der Erkenntnis Gottes verlchliehen,
verlieren ihren frohmuth , die volle, reine Lebenslnlk, die ffreude
am Dalein, da Gott der Nrqnell alles Levens klt. Gar oft
gerathen lolche bedauernswerte MenlchenKinder auk frrwege ,
rneichen von den Kkaden drr Tugend ab, werden bole und lalkerhakt.
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LwrLtes hMptkurk.

Von der GrschMmg der SMelt.
L. Wie ift dir Welt entttanden ?

Ankangs war rs dunkel und Kalt fm unendlichen Welten -
raum . Jftne Wolke — der ewLge Brttoff — lchwrbrr Ln dem-
lelden . Dir tlemente waren noch ungelchLeden, und dir Aarur -
Kräfte lchlummerten .

Da wollte Hott , datz dir Welt werde , und er hauchte leLnen
belebenden Sdem Ln LLe Wolke .

DLe Aaturkrakte erwachten , rs begann zu raulcheu und ?u
donnern im gahrrndrn Arltokk. MLt?r durch^urkteu dru Welten -
raum und „Fs ward LLcht!"

2
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jkin rietengrotzes ftmvmtn entstand, das fluthete und mild
durcheinander wogte, bis es tich ?u ufä̂ en und drehen begann
mit ein fenerrad, funken und feuerkorper von ungeheuerer
Srotze um tich werkend.

Jus der SirtenfrurrwolKrbildete Sott die Zmnne, und aus
den ffeuerkorpern, die diele umkreisten, die Erde, den Mond und
die Zzterne. Die alto entstandenen tzimmelskorper erhielten alle
ihre bestimmte Sahn, aus der wir untere Ent berechnen.

Aicht gleich war Alles wie es jetzt ist. Unten Erde war
ebenfalls eine feurige, dann glühende Kugel, die ungezählter
Bhrtautende bedurfte, um tich an der Merfläche toweit ab-
zukuhlen, daß tich eine feste Erdkruste bilden konnte. Durch die
Kraft des innenwaltenden ffeuers ward diete Kruste aber zum
Sefteren zertprengt und deren Trümmer in ungeheueren Wengen
himmelanragend aufgethürmt; to entstanden die Gebirge. §s
mochten abermals ungezählte fahrtantende vergangen tein, bis
die Erde to weit abgekuhlt war, datz tich durch das Lulammen-
wirken von yitse und Kälte Wallerdunste niedertchlagen konnten,
und dadurch bildeten tich Wolken, Euellen, Bäche, fflulle, Z)eeen
und Meere.

Da nun Luft. Waller und Frde vorhanden waren, tchuf Sott
surrst die Oflanzen im Waller und auf dem trorkenen Lande und
dann die filche im Waller, die Vogel in der Luft und die Thierr
auf dem ffestlande.

Als Sflansen und Lhiere die Erde belebt hatten, ertchuf
Sott zuletzt den Merrlchen.

2. Warum hat Sott den Meulchen erlchaffen?

Sott hat die Menlchen ertchaffen, damit tu ihn erkennen,
ehren und lieben, ihm dienen und glurktelig werden tollen.
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3. Wir rrkrnnrn, rhrrn, lirbrn und dienen wir Gott ?

Mir erkennen Sott Ln allem Hüten, tdlrn und Achonrn, das
uns umgibt.

Wir erkennen Gott in dem Walten der großen wunderbaren
Katur, Ln dem Wirken und schaffen guter, edler und gott¬
begnadeter Menlchen.

Wir tollen Sets beSrebt kein, besser?u werden, weil dietes
?um Guten und ?ur Erkenntnis Gottes führt.

Gott ehrt man durck Vollbringung guter, edler und tchoner
Thaten und Handlungen.

Wir lieben Gott, wenn wir kür alles Gute danken, wenn
wir uns der hilfsbedürftigen Mitmenschen brüderlich torgtam
annehmen. wenn wir des Lebens Nngemach geduldig tragen.

Wir dienen Gott, wenn wir ein rechttchaffenes Leben führen,
Tugenden üben und gewissenhaft untere Oflichten erfüllen.

Wir dienen Gott, wenn wir Unglückliche trösten, und Anrecht
verhüten Hellen.

Wir dienen Gott, wenn wir dir WeiterentmirKlungkeiner
Werke fordern, wenn wir uns an der Veredlung unteres Volkes
bethatigen und tchon heute mit Vorbedacht für dessen Gedeihen und
dessen Wohlfart Ln künftigen Zeitaltern Vortorge treffen.

Wir dLenen Gott, wenn wLr unter Volk und unter Vaterland
Ln jeglicher Gefahr gegen innere wie äußere feinde oertheidigen.

4. Wie hat Gott die Mentchen ertchaffen?
Gott hat ebento, wie er die Oflan ên und Thiere aus

Uranfängen Ln vielen vertchiedenen Arten entlkehen ließ, auch uns
Mentchen nach teLnem allweLten Willen Ln mehreren Stammes -
arten ertchaffen, aus welchen dir vertchiedenen Völker hervor-
gegangen lind.

3*



b. Was ftt rin Volk ?

ftüt größere Vereinigung von Menkchen, welche ihrr rigrnr
Sprache , schritt und Grlchichtr har. LnZ)inn, Aittr und Denkungs¬
art rigrnartig itt, nrnnt man rin Volk .

6. Warum hat Sott die orrkchirdtnrn Volkrr rnt -
Krhrn lassrn?

Damit das Lrbrn rrhaltrn blttbr .
1. Was ift das Lrbrn?

Das Lrdrn ift rin kampk und drr Kampkprris ist das Lrbrn .
Würdrn dir Mrnlchrn das Lrdrn grnirhrn Konnrn ohnr

kampk, ohnr Arbeit und ohnr aller Muhr und Morgen, welche
das Lrdrn mit lich bringt , ln würden Ulle — voransgrlrtst . datz
genügende Aahrung vorhandrn wäre — aus ffaulhrit krank
werden und lterben müssen.

ts ttt Ln Gottes allweilem Karh brltimmt, datz alle ffrrudrn
dirlrs Lrdrns durch fleih und Arbeit rrrungrn werden müssen,
und datz das Errungene mLt Mannesmuth orrthridigrt werde.

Gott liebt und lchütHt kleitzige, muthige , Treue und Srcht
heilig haltrndr Völker , und belohnt lit mit Gut und freiheit .
fr lchirkt ihnrn zum Lohnr große Männer , welche lit hu Wacht,
Größe und Wohlssand kühren.

solche gottbegnadete Männer lollen wir achtrn und lchätsen,
leien es iyelden, Gelehrte oder Künstler, denn ihrer bedient lich
Sott als Werkzeug , dir Mrnlchrn ^n läunrn , ?u drlrhrrn und
?u rrkrrurn .

Man mrssr grotzr Mannrr nicht mit drm Maßssabr drs Grwohn-
lichrn, man lchonr ihrr ffrhlrr und Z)chwachrn, dir auch tu habrn ,
und luchr nicht böswillig ihrr hrrrlichrn Thatrn %u vrrdunkrln .

Bon kaulrn, krigen, nridilchrn und lrldsslüchtigrn VölKrrn
wendet lich Gott ab und ssrakt lie mit Knrchtlchakt und Vernichtung.
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s. Was bedeutet die Sprache und dir Z)chrikt?
Dir spracht und dir Z)chrikt lind die hochssen Güter der

Mentchheltr lie verleihen dem Menschen jene Würde , die ihn vor
allen übrigen Gelchopken der Welt aus ^eichnet.

Durch das von AeLte der Atammeseltrrn den Kindern und
MndesKindern mündlich jkrsahlte haben wir Kunde von Gekcheh
nissen fanglt vergangener Leiten , dir uns ?ur Warnung und
führuug Ln der Lukunkt dienen. Die Märchen und Aagen aus
alter , grauer Vorzeit , die jedem Volke heilig lind , wurden uns
durch dir Muttersprache erhalten .

Die spracht und die schritt lind gleichlam das Sindeglied
swilchen Sott und den Menlchrn. Durch die Sprache und die
Hzchrike lebt der Geilt lLngssverssorbrner, edler und gottbegnadeter
Menlchen in uns kort und werden wir , und auch noch untere
lpatessen Nachkommen, ihrer Berdienssr theilhaktig .

Die Sprache ttt uns daher das Wort Gottes , das uns m
Menlchen gemacht hat , und die Schrift ist uns heilig, weil tu
uns den Willen Gottes Kund giebt.

S. Wir kollen wir leben?

Der Mrnkch koll als vrrnunktbrgabtrs Wrlrn rdrl und gut
lein, nichts thun und nichts lassen, was mit keinem rigrnrn Ge¬
wissen Ln Widrrkpruch ftrht.

Wir tollen , wrnn wLr - um Grbrauchr uulrrrr Brrnuukt
gelangen, erkennen lernen :

1. Datz wLr untern Lebensunterhalt durch ffleitz und
Arbeit , ehrlich und rechttchakken verdienen müssen.

2. Datz Müssiggang ein großes Lasser iss.
S. Datz der LwktK unteres Dateins iss. Io ?u leben,

daß wir uns die Liebe und Achtung unterer Mitmentchen
erwerben .
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10, Wir erwerben wir uns dir Liebe und Achtung unlerer
Witmenlchen?

Wir kollrn uns immer nur gute und edle Srilpirle vor
Bugen halten , uns nach dielen ?n lautern und zu veredeln trachten,
und das Surr von dem Solen untrrlchriden lernen .

11. Wie erkennen mir was Gut und was Sole ift ?
1. Wir erkennen was Gut und was Mit tlt durch unler

eigenes inneres Gekuhl. das uns Sott in's her ? gelegt hat . und
das wir unler Sewillen nennen.

2. Wir erkennen Out und Sole auch durch dir trkahrung .
Das Gr kühl lagt gutrn Mrnlckrn : ..Was Du nickt willst.

das man Dir thur . das thur auch Anderen nicht!"
Dir jkrkahrung lrhrt uns . dah alle Thaten und Hand¬

lungen. die uns das von Sott gelchenkte Leben erhalten , das
Wohl unlrrrr familie und Volksgenossen kordern. nützlich und
gut lind ; hingegen dah lolche Thaten und Handlungen. welche
unlere eigene Gelundhrit gefährden oder gar ^erkören , das all¬
gemeine Wohl unteres Volkes untergraben und lchadigen,
lchlecht » allo döle lind.
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Drittes hauMütk.
Von dm göttlichen Gesetzen.

1. Was nennt man göttliche lZrtetse?
| tnt ewigen , welche Allvater . für alle Ztittn

unwandelbar . Ln der Aatur telbfi: vsrgr ?richnet hat . und welche,
bewutzt oder unbewutzt. alle Mentchen bekolgen müssen, um Itch
Mbit und ihre Art ?u erhalten , nennt man göttliche Gelege .

2. Wie lauten dirtelden ?
\ . Menne Sott und köre anderen Menlchrn ihren Soma -

glauben nicht.
2. Lrkülle deine Dklichten und lebe to. datz du dir die Liebe und

Achtung deiner Mitmentchen erwirbst .
5. halte die gebstenen Luhe- und ffeiertage und wshne an

dielen Tagen dem Suttrsdirnlke mit gebührender Andacht bei.
4. §hre Vater und Mutter und tri dankbar kür dir Liebe und

Aorgkalt . die In dir erwirken, es wird dich dann GlütK
und Zzrgrn auk drinrn Lrbrnswegen beglritrn .

6. Srwahrr drinr Mentchenwurde und rrnirdrigr dich nicht
?um Aaubthirrr .

<5. führe Kein laltrrhaktrs Lrbrn und girb Kndrrrn Krin tchlrchtrs
Sritpirl .

7. Atrhlr nicht und brnridr auch Andrrr nicht um ihr tzab undOut .
5. jyaltr Krcht und Brrtragr , tchwörr nicht kaltch und lrgr

Krin kaltchrs Lruguitz ab.
S. lkhrr und brtchutLr dir ffrauru. halte die familie heilig und

bewahre tu vor Ooth und Gekahr.
io . Drinrm VolKr und Batrrland tri treu bis in drn Tod.



Viertes tzauptkurk.
Kitten- unv SMohlkAhrtsgesetze.

X. Was lind Bitten - und Wohlkahrtsgeletse ?

§ )itttn - und Wohlkahrtsgeftt ?e lind ftnt aus den göttlichen
Geftt ?en adgeleiteten Lebrnsregrln , welche ?ur Uukrechtrrhaltung
des littlichen . mit Lrs gelellkchaktlichen Lebens nothwendig lind .

2. Wie lauten trieft Oeftt ^e?

X. Diene Sott im Herren und durch gute Lhaten , vergelte
empfangene Wohlthaten , ermuntere gute Menschen durch deine
yilke > belkrake und verhüte das Anrecht ,

2. jörreue deine fehler und luche dich ?u Vellern, lörtrete
das Votteshaus nicht , wenn du dich lchuldbeladen und unbutz-
fertig kühllt.

Z. ^ ei im jBlüth nicht übermüthig und im Vnglürk nicht
vertagt .

4. halte deine Fhre heilig und entwürdige dich nicht ; lei
stets gerecht und milde gegen Andere .



Z. Mir nrnnr man dir Vebertretungen gegen Utlt Lelrtsr ?

| tbe Nederrrerung gegen diele tft eine Zmnde und
die grWten Z-ünden lind fette, welche uns die Verachtung unterer
Mitmenlchen ^UHiehen»

4. Was lind das kür Figrnlchaktrn , Handlungen und
Maten , welche als Kunden vereichnet werden ?

Diele als Kunden verachteten Figenlchakten , Handlungen
und Thaten lind :

1, Hschmuth und Z)tolh .
2. Sei ? und tzablucht .
5. frechheit und VnlittlichKrir .
4. Arid , Witzgunlt , Z)chadenkreudr und GraulamKeit .
5, NnmatzigKeit im Men und Trinken .
6. Faulheit und MüMggang .
7, Lorn und Atreitlucht .



Mnktrs tzaupckürk.
Won den Tugenden und Wichten .

r. Was lind Tugenden und Dklicktrn?
Dir Oklichten lind jene Handlungen. welche lowohl drn gött¬

lichen Mtlmtn als auch drn Mitten und Wohlkahrtsgelet ^en voll
und mm entsprechen und welche jedermann ?u rrküllrn ver -
pklichtet ilt. Tugenden lind die höhere Veredelung der Oklichten.
tjnn drrrn mrhr oder minder vollkommenen Kusubung der §rad
der Liebe und Achtung abhangig ttt , welche uns von unteren
Mitmenlchen entgegrngrbracht wird .

S. Welches lind dir tzaupttugeuden ?
Dir yauNttugrndrn lind : Treue. Berechtigkeit und Spkermuth.
| n dielen hochheiligen Drei birgt lich das Sekammterkordernitz

aller lkigrnlchaktrn rinrs wahren . vom göttlichen Seilte brlrrltrn
Menlchen. Ixt kührt ihn hu ffreundlchakt, Liebe und ffreiheit.

S. Wir ift das ?u erreichen? .
Vm rin gerechtes. von allrn Sutrn grachtrtrs Leben zu

kührrn. um als rin ehrenhakter . anständiger Wrnlch ?u gelten,
lind kolgrndr Lebrnsregrln ?u beobachten:

Drange dich nicht in eitler AelbMucht vor , kuche nicht durch
leere UeutzerlichKriten aukHukallen und bewahre immer drn AnSand
und die gute Z)ittr .

Drinrn Werth habrn drinr Mitmenlchen. vielleicht logar ertt
Künktige Leiten ?u bestimmen. niemals aber du lelbst.

Deine Mitmenlchen werden bald erkennen, ?u was du taugst,
dann aber weiche nichtsurürk . denn kallche Selcheidenheit ist ffeigheit.
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Hübe, Lrrur und Dpfrrmuth anderer Mrnlchrn mutzt du
belohnen nach deinen betten Kräften , und Io gut du foatmft.

Zzchüt̂r du Z)chwachrn und Wrhrlslrn und lalle es nicht
^u, datz man an ihnen Nnrrcht begehe, lontt machtt du dich Hum
Mitlchuldigrn. ^ u _

| n drmlrlbrn Matze, in wrlchrn du diele Lebrnsregrln bekolgtt,
töfrtt du bald ein Liebling deiner Mitmrnlchen werden, gute und
treue freunde gewinnen, geehrt , geliebt und geachtet werden.

And wenn dir auch Nnguntt und NndanK auf deinem Lebens-
wege begegnet. Io Kampfe muthig fort und trachte deine Oegner
^u belirgen» vermeide aber unehrliche Mittel , dir dich lchanden
würden ; bedenke, das Leben itt ein Rampf und der Rampfpreis
itt das Lebenr weil aber eben das Leben non Sott und folglich
gut itt, Io mutz und wird das Oute Ichlietzlich liegen, und lomit
auch du. wenn du rin Srrrchtrr fottt.

And Irlbtt in drn Ichwrrttrn kampfrssritrn wirtt du nicht
unglürklrlig Irin , drnn :

„Dir Erfüllung der Tugenden und Oflrchtrn
„gewahrt dir ein erhebendes Orwntztlrin , ein br -
Ileligendrs Zzrlbttgrfühl und rin rrinrs Orwillrn ,
„und dirlrs itt drr tzimmrl Ln drr Mrnlchrnbrutt ,
„dirlrs Arligkritsgrfühl itt Oottrs Lohn ".
Wir Mrnlchrn abrr wünlchrn Slürk , tzirgrn und

langes Leben dem Mohlth ^ter und leinen Oachkommrn .



ArchKrs tzauMürk.
Von den Lastern und Verbrechen.
L. Wrlchr ssLgrnlchaktrn, Handlungen und Thatrn brsnchnrt

mau als itaftn» und Brrbrrchrn ?
Wir Ln der Matur das Licht drr jFtnttrrnie, dir Warmr der

Mltt , das Lrbru dem Todr grgrnüvrrllehen , rbrnlo lind drr
Tugend das LaKrr und drrOklicht das Brrbrrchrn grgrnübrrgrttrllt .

2. Wrlchrs lind dir yauptlattrr ?
Dir grötztrn LaKrr lind : Vntrrur und NugrrrchtigKrit , Lug

und Trug , faulhrit und nirdrigr Z-rldttlucht.
S. Mas lind Brrbrrchrn ? .

Brrbrrchrn lind allr jrnr Thatrn und yandlungrn , wrlchr
üch grgrn dir gottlLchrn, kowLr grgrn die Z,Lttrn- und Wohl -
kahrtsgrkrr ^r Ln groblLchrr Wrilr vrrgrhrn und dru Kklichtrn
-umidrrhandrln .

frrnrr allr jrnr Thatrn und Handlungrn , wrlchr uns triblt ,
unlrrr Mitmrnlchrn , unlrrr lrLblLchrn Oachdommrn odrr dir
Lukunkt drs Brlammtvollrrs , tri rs Ln körprrlLchrr odrr grLlkigrr
jgr?Lrhung, %u MLtzbildung, Entartung odrr Vernichtung kuhrrn
Konnrn, und lo das Olurk uudrrechrnbarrr Lritablchnittr im Lrbrn
drs lkinrrlnrn odrr drr Orlammthrir %u uutrrgrabru orrmogrn .
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4. Woran tind Laster und Verbrechen erkennbar ?
Diejenigen , welche entgegen dem Willen Sottes keine

Lügenden üben, keine KMchren erküllen, und nur gen Letzen
wollen wasAndere erworben und getchakken haben , lind
Schädlinge , entartete , Volk und lalterhakte Mentchen .

ßhr Thun und Lallen tragt ihnen die Verachtung der Mit -
mentchen ein, von Bott verlassen enden tu ihr Leben mrift krüh-
- eitig oder im Aiechthum.

Wehe ! wenn tu Nachkommen haben, denn diete werden wie
das rächende Gewissen ihren Frseuger verkluchenl

Aiemand latte tich tautchen durch den auheren
schein , Ln dem tich das Latter §u verbergen tucht .
Das peinigende tz)chuldbewul -tteLn — die yölle auk
Erden — tragt jeder bote Mentch Ln teLner Sruss . Se -
mieden und verachtet von teLnen Mitmentchen , endet
kluchbeladen der Lasserhakte tein elendes DateLn .

And Las ift Lottes Strafe !

S. K tz)trake nothwendig ?
Die trkahrung belehrt uns , datz boshafte Mentchen durch

milde Duldung undKachticht HU immer größeren Mitte -
thaten angeeikert werden , deswegen ttt Strafe noth -
wendig .

Die Zztrake tei der That enttprechend strenge, aber nicht
grautam .

Wer tich unwürdig der mentchlichen Getelltchakt
erwieten hat , der tei eingetchlotten .

Wer wie ein Aaubthier an teinen Mitmentchen
gehandelt hat , der werde vernichtet .
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S. Warum rft Arrake nothwendig ?
Würde der Särtntr das NnKraur nicht ausrsden , der lagtr

das Raubwild nicht vertilgen . Io würden lehr bald die Auts -
ManHungen HU Grunde gehen und das nützliche Wild aukgekrellen
werden.
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Siebentes tzMptkürk .
Vom Gebet.

l . Was lk rin Srbet ?
Das Sebet iS rine Frhebung des Sriürs ^u Sott .

S. Wir lollrn wir brtrn ?
Wir lollrn uns an J§ott, uulrru Allvatrr , mit wahrer tzrr ^rns -

frmnmtghrit und Andacht wrndrn , ihm kur alles empfangene Oute
danken und vertrauensvoll und gottergeben um lernen Achuttz und
Oeiltand bitten .

Wir lollrn Sott bitten , datz er uns Kraft und Ausdauer ver¬
leihe sur Erfüllung unlerer Tugenden und Oflichten.

Wir lollen Sott bitten , datz er uns Kraft und starke ver -
leihe, damit wir mit Standhaftigkeit und Seduld NnglürKsfalle,
die das Leben mit lich bringt , ertragen lernen.

Wir lollrn Sott bittrn , datz rr uns in stunden drr Aoth und
Sefahr brillehr und helfe, damit wir nicht vertagen und verzweifeln .

Mir lollrn Sott bittrn , datz rr unlrr Volk und Vaterland
lchut?r vor Zwietracht und Z-trrit und uns frieden , Macht und
Freiheit lchenke durch dir ,F i u i g k r i t".



Uchtes tzauMLirk.
Nom Sterben uird vom Tod .

l . Müssen wir Menschen Kerben. und mm ift der Tod ?
Aach Gottes allweLlem Sathlchlutz ilt es btttünmt , datz nichts

für ewige Leiten fn bleibe, wie es ttt, londern datz Klles Ln der
Welt Nch fortwährend verändere , und endlich HurueKKehre in den
NrHultanv, aus dem es geworden ilt, welche KürKKehr wir Zzterben
nennen.

Da auch der Menlch. wie Alles ml der 5rde , aus dem ewigen
Arltokk entlkanden tft, lo mutz auch der Körper , wenn er alt oder
kür das Leben unbrauchbar geworden ist, dahin snrürKKehren.

Nnlere Aerlr , der Lotteskunlre, der Ln uns wohnt , wird lich
wieder mit J§ott vereinen und unter Körper ?nr Mutter trde
-urürKKehren, dLe uns Ille geboren hat .

Sb uns auch nach dem Tode Lohn oder Arrake erwartet , das
weitz nur Sott allein. Der Menlch grüble nicht über Dinge, deren
FrKenntnLtz Sott Ln feiner AUweishrit uns verlchlossen hat .



Dir unLerbliche Zzeele guter, edler, verdienkvoller Menschen
mußt Sott nach deren Tode als verklärten ZzchutHgeiK in tritrnt
Kindern. Nachkommen und Bolksgenoklen fortltbtn lallen.

Wir wollen uns ihres Wirkens im Leben dankbar in weihe-
vollen SedenMunden erinnern, und ihre segensreichen Lhaten
lollen für uns leuchtende Vorbilder lein.

Und da wir nun einmal nicht ewig leben können und das
unabänderliche Hchirklal es bekimmt. dah immer und immerdar
das Ulte sich durch den Tod verjünge, so tragen wir mit Würde
und trgebung das Unabwendbare.

Sott , der Mvater . wird keinen Mindern nichts aukerlegt
haben, was nicht die MothwendigKeit unerbittlich gefordert hatte,
und abHUwenden unmöglich gewesen wäre.

Detzhalb erwarten wir mit Oottvertranen und guten Se-
Wissens die stunde , in welcher uns Allvater m kich beruft.



jprontre tzsuptkurk .
Vom MAeltende.

r . ^ ind nur dir Mentchen. Thiere und Kklan- en allein
dem Tode verfallen ?

KLLes» maa in der weiten Gotteswelr entsteht. Vergeht auch
wieder . gleichgiltig ^ ob dessen Datein stunden . Tage , ßahre oder
ungtHAhlre Kronen wahrt : Inkang und Ende ist Allem betchieden.
nur Gott allein ist ohne Anfang und §nde.

2. Wird auch untere Erde ern jknde finden oder sterben?
Juch untere grotze jfrde, auf der wir leben» unterliegt dietem

Nrgeterze Soma . Iber ?u unterem Tröste können wir annehmen,
datz die Lebensdauer unterer Mutter J£rde eine nie! su grotze ist,
um uns bei der verhAtnißmatzig unbedeutenden kürze unteres
Lebens, fa Mbit bei der kurzen Spanne Leit , welche die Mentch
heitsgetchichte umfaU » in die Lage - u verterzen . eine Abnahme
der Lebenskraft dertelben wahrzunehmen . ebrntowenig , als eine
lkintagsfliege unter mentchliches Alter beobachten konnte.
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3. Wir wird lich das Sterben der trdr vorbrrritrn und
vollziehen?

Dir Zzonne wird nicht ewig Io Icheinen, wir tu gegenwärtig
leuchtet und ivärmL fa wird tim Ent Kommen, uro tu nur mehr
roth glühen wird , dis In endlich ganz verlolcht. Aber Ichon lange
vor dem jkrlölchen der Zzonne werden die erquickenden Luellen
unterer lkrde uerliegen und untere Ichonen Mülle und Z-een, untere
weiten Meere vertrocknen . Es wird keine Lukt und Keine Molken
mehr geben, auch nicht mehr Oklanhen und Thiere . Sede und leer
wird es auf der lkrde Irin , wie droben auk dem Monde, wo Meter
Zustand Ichon heute eingetreten ilb

finiter und Kalt wird es wieder lein, und Alles wird in der
ungeheueren Rain , die entltehen wird , serbrockeln und lich wieder
auklolen in Atome des ewigen NeKokkes.

kin Z>tern LS verlolcht, ein anderer wird ertcheinen —
Io Keht es gelchrieben im Suche der Aatur . —

Ende.







Druck drr Alationalrn Bprlaosanltalf , Such- und kunlwrurkkrr!. M .-Vrl., ptinchm .
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